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Ihr Wert dürfte im Sckiisfsverkehr
höchste Bedeutung erlangen.

sie Wege ist. mit Hilse deS Andion

ankommende Fernsprechnachrichten

derartig laut vernehmbar zu machen,

dah sie ein großer KreiS von Perso

nen, etwa eine Volksversammlung,

gleichzeitig zu vernehmen vermag.
Was für Perspektiven sich hier in

ukunlt etwa des politischen Ler

markerschütternder Ruf: Halt, halt.

Ttt Kutscher und ron 5?'

berg sahen in Mi blendeude L'ch

M afdie Rosse bäumten fij
machten einen Satz vorn.

Der Bahnwärter hatte es in der

Nacht unterlassen, die
.

Schranken

niederzulassen. Um jjKurve brauste mit voller

digkeit der Nachterpreß heran. Ter
an. . fi.,, Heil slU! CCM VC'

Friedrich Friedrich.

oeoe itzcr rrainierien v

Auch ein zahlreiches Publikum fand
sich bereits ein, teils

...
auS Neugier

c (Yl ,.tltde, teils aber. ln
.1

oem
fJ!J.ifrtii

ter,
und

ich heute schon uver oie auojubi
der Pserde zu umcrrmjien, '
dann am Tage deS Rennen bm
Totalisator sein .Glück zu machen.

Einer der
. elsrigiien oumim

- v Yrt- -
ner. üuslictcü suemann vc

remwereins. war oer aron von

jllarenberg, dessen Anregung Haupt
sachlich die Errichtung des menn

Platzes bei Harzbach zu veroanren

war.
Vom frühen Morgen bis zum

späten Abend war Baron laren

berg auf dem Platze und überwach

das Trainieren seiner Pferde.
Da Klarenberg von arzoaa,

vemlich eiitsernt
,

war,
: . A- -.

wohnte
. s..J

der
Baron im oiet, in vursvuu, un
fuhr nur wöchentlich einmal, ge

wöhnlich Sonntags, nach au,e.
War die Tagesarvelt voruoer, ver

fainmelten fich die SportLIeute ge-

gen Abend im Gasthos, wo eifrigst
die Aus ichten oer einzelnen Pieroe
besprochen wurden.

W eder ian man avenos zu,am
men. Einer der fremden Herren
hatte , soeben dem Baron Klarm
berg gegenüber feinem Erstaunen

Ausdruck gegeben, hier em so vor
üüalickes Vierdematerial borge un

den zu haben, besonders seine, des

Barons Pserde, seien ausgezeich,

nete Tiere.
Baron Klarenberg lächelte ge

k.'limi'ickl'lt. Da löblich ging ein
iäbes Erblassen über feine Züge
Ganz deutlich hatte er ein leises
sernes Klingen gehört. Das silber-

ne Glöcklein, zuckte es in höchstem

Schrecken durch sein Gehirn. Un

sinn," er suchte den Ausruhr in
seinem Innern zu beruhigen, es

ist gut, daß daö Nennen bald ist. ich

würde sonst noch lernen, was Ner-

ven sind."
Eine Stunde später brachte der

Kellner dem Baron eine Depesche.

Hastig riß er sie auf.
Hans schwer ertranri, lomme

ofort! Klara."
Baron Klarcnberg starrte aus die

wenigen Worte. . isem emziger
Sobn schwer erkrankt, vor kaum
drei Tagen hatte er ihn in blühen
der Gesundheit und Jugeno verlas
eil. Was war geschehen? Wie war

das möglich? (schwer erkranir.
Vielleicht schon

' er wagte es

nicht, das Furchtbare auszudeiiken,
aber wieder durchschauerte es ihn:
Das silberne Glöcklein. Em 5Ua

renbera must sterben.
Nun sprang . er auf, murmelte

einige Worte und verließ das Zim
mer. Tann rief er: Herr Wirkl- -

.Hcrr Baron?- -

..ck mun sofort nach Lause."
Es fährt nämlich jetzt kein 'Zug

mmr.
Ich weist, also ver cha en vie

mir einen Wagen, nehmen Sie ihre
besten Pserde! Aber schnell! Ich
halte für Wagen und Tiere.

Zehn Minuten spater trat Baron
Klarenberg an den Wagen heran:

Kutscher, es sind suns tunoen
nach Klarenberg, und fahren Sie
die Strecke in drei und einer hal
ben Stunde, bekommen Sie tausend
Mark. Schonen Sie die Pserde
nicht, auch wenn sie am Ziel zu

sammenbrechen, nur - Klarenberg
müst'en, wir unbedingt erreichen.

Der Wagen rasselte über Harz
bachs Pjlaster rollte aus die Land
stratze hinaus,' uns oaym ging oie
wilde Fahrt. In dem jchärjsten
Trab liefen die beiden jungen Tie
re,

Tausend Mark. Der Kutscher
weiß, daß er die Rosse opsern muß,
aber tausend Mark sind für ihn
ein Vermögen.

Unerträglich langsam ging dem

Mann, der im Wagen saß, die

Fahrt. Baron Klarenberg hatte
nur 'einen Gedanken, und der eilte
dem Gälopp der Pferdehufe weit
voraus. Was ist auf Klarenberg
geschehen? Schneller, schneller, mäch

te er in seiner Unrast ' rusen, doch

muß er sich gedulden. '

. Zwei Stunden vergingen, zwei
endlose Stunden.. . Schon waren
die Pferde mit Schweiß bedeckt, und
kleine weiße Schaumflocken flogen
von ihren Nüstern und zergingen
auf dem Mantel des Kutschers

Baron Klarenberg starrte rn
das Dunkel voraus. Er kannte die
Landschaft. Schon waren sie weit
über die Hälfte. Wieder eine Stun
de. Bald wurde die Ei enbahn- -

Überführung kommen, und dann
wären sie auf dem fa lange er
sehnten Klarcnberger Boden.

Plötzlich sinkt der Baron mit ger
sterbleichem Gesicht in, die Polster
zurück. Denn wiederum hatte er
einen hellen feinen Ton gehört.

Sein Herzfchlag stockte. - Zum
zweitcnmale das silberne Glöaleln.

Schneller, schneller I" schrie er
mit heiserer Stimme in wahnfinni
aer Angst.

Der Kutscher peitschte auf die

Pferde. Die armen Tiere nahmen
ihre letzten Kräfte zusammen, hef,

tig schlugen die Flanken und die

Lungen keuchten, aber vorwärts
ging eö, immer vorwärts.

Nun fiel der Flackerfchein der

Wagenlaternen auf die Bahnlinien
und spiegelte sich in dm blankpo

i.nachen kann. was hilft eS l Kann
strälte schaffen, wenn Z keine giebt ? I

I hatte vor vierzehn Tagen oe neue Schau
spielerin, die' Gabriel Bvllmann, nga

i flirt, ick, setzte idoffnuna aus sie. denn sie

ist schön, ihre Gestalt ist groß und schlank,

allein aesällt sie ? Sie ist weimal aus
! getreten, und jedesmal hat sie mißfallen

Es ist eine Ansangerin, welaze noa,

gar nicht zu spielen versteht bemerkte der

Apotheker.
Slk wir es nie lernen,' fuyr Wuuen

so. .Welche 'uye yade, ,ch nur nur
hr gegeben, um ,hr die Rollen nnzustu

diren; sie , st gebildet, eS schlt ,hr nicht
n Kcnntnmen. allem sie hat nicht das

aermaste Talent für die Buhne. Sie
wird

w

morgen Abend zum dritten Male
austreten, gefällt sie dann wieder nicht, fo
schicke ich sie sogleich fort. Ich habe es

ihr bereit? angekündigt, denn ich ruinire
mich selbst durch solche Versucht. So ist
es mir aber schon sehr ost ergangen

Und was wird dann wohl aus der

unglücklichen Person ?" fragte der Apo
theker. ', '

DaS ist nicht meine Sorge 'yab
Wullen zur Antwort. .Weshalb geht sie

iur Bühne, wenn sie kein Talent besitzt j

Ist die Bühne vielleicht in Institut, um

Unfähigen in Unterkommen zu schern i
Oder kann ich diese Verpflichtung über

nehmen ? Ich habe der Kunst bereit; sehr

große Opfe.r gebracht, hätte ich es nicht

gethan, so brauchte ich nicht hier zu sitzen,

pudern könnte als reicher Mann leben,
wo ich wollte, Hunderttausende von Tha
lern habe ich für die Kunst hingegeben.
und doch bin ich nicht im klande geme
scn, sie aufrecht zu erhalten. daS hat mir
aber auch das Mitleid mit dem Einzelnen

geraubt, er mag untergehen, wenn er
kein Talent besitzt!'

Platen hatte der Unterhaltung Zchwei

gend zugehört. Er kannte das Elend,
welches meist an den kleinen Bühnen
herrscht, und unwillkürlich empfand er
Mitleid mit dem jungen Mädchen, wel

ches am folgenden Tage zum dritten
Male auftreten Zollte und dessen ganzes
Lcbensgcschick vielleicht an dem einen

Abende entschieden wurde.
Konnte er dem Director, desn Züge

einen so rohen Ausdruck hatten, ein Ur

theil über des Mädchens Befähigung zu
trauen ? War es möglich, daß die Un

glückliche unbefangen spielte, wenn sie

wußte, daß von dem größeren oder gerin

geren Beifall, den sie send, ihr Geschick

abhing? Er konnte den Bewohnern die

ser kleinen Stadt kein Urtheil zutrauen,
vielleicht besaß daS junge Mädchen viel

Talent und mißsiel hier dennoch, weil sie

nicht verstanden und begriffen, wurde.

Diese Gedanken fuhren durch seinen

Kopf hin, und er beschloß, am folgenden
Abende das Theater zu besuchen, so wenig
er die kleinen Bühnen auch liebte, da er
aus Erfahrung wußte, daß das Meiste auf
ihnen entstellt erscheint, daß sie eine Ent
weihung der Kunst sind.

Fast hätte er am folgenden Abende sei

nen Entschluß wieder aufgegeben, denn

das Wetter war unfreundlich. Der Wind
trieb Regen und Schnee an die Fenster
und schien Jeden zu mahnen, in dem war
men Zimmer zu, bleiben. Da trat der
Wirth zu ihm und theilte ihm mit, daß
eine Schauspielerin Alles aufbiete, um
das Engagement deS jungen Mädchens

zu verhindern, weil sie befürchte, in ihrer
Stellung dadurch erschüttert zu werden

Sie habe Billets vertheilt, damit die Un,

glückliche, die ohnehin sehr besangen sei,
sosort bei ihrem Auftreten mit Zeichen des

Mißfallens empfange werde. Durch
einen Schauspieler, der bei ihm verkehrte.
hatte er dies erfahren. ES giebt ,a nrr

aends mehr Intriguen und Myanigicl
tcn, als unter den mau,pielern, iugie
er hinzu. Die Schaulpielenn soll schon

mehrere junge Ätädchen, ngmentticy wenn

sie hübsch waren, durch solche Intriguen
fortgebracht haben, ne beherrscht auncr
dem den Director und will allein die ju
gendlichcn Gestalten spielen, obschon sie

weder jung noch schön ist,"

Platen hüllte sich in seinen Mantel und
verließ das Haus. Ter Wirth hatte ihm
den Tbeatenettel gegeben, auf demselben

stand .Kabale und Liebe Die Rolle
der Louise war durchgestrichen und unten
stand mit Rothschrift geschrieben : Louise

Fräulein Gabriele Bollmann als
Gast.'

Ein schmerzliches Gesühl durchzuckte ihn
als er den Saal betrat, in welchem die

Bühne aufgeschlagen war, auf welcher
Scbiller's Trauerspiel gespielt werden
sollte. Wie enq und ärmlich war Alles

Das Publikum zählte nicht sünfzig Köpse,

War es möglich, daß in diesem Raume
und -- bei diesen Zuhörern ein Talent sich

zeigen und entwickeln konnte, mußte nicht
die ganze umgesung. vis aus oie quav
menden Oellampen h&ab. demüthigend
läbmend. ja vernichtend einwirken?

Er hatte für den ersten Platz bezahlt.
mochte denselben zevoch nicht betreten,
sondern blieb im Hintergründe stehen
Vor ihm saßen mehrere Burschen von
sechzehn bis achtzehn Jahren.

..Ich zische, sobald sie auftritt hörte er

den Einen sagen.
Nein, ich will das Stück erst sehen

,um Schlüsse pfeife ich sie aus bemerkte

ein Anderer.
.Wir sollen zischen, sobald sie erscheint

warf ein Dritter ein. .Sie soll gar nicht

spielen, eine Andere soll Zur ie em
treten

Die Burschen einigten sich endlich da
hin, die Auftretende sosort mit Zischen zu
empsangen.

(Fortsetzung Mgl.)

Bescheide. Richtn , (zu
einem Wen): .Da ist ja richtig.
Sie werde nicht mehr diel arbeiten

können!... Aber müsse Sie denn da

stehlen?-
- Alter: .Na. a' bissnl

BeMftwmg. fern Gerichtshof, will

man doch haben!" l
,

ZinI Verlust. Braut: .Sei
doch nicht so Lrgerlich. daß wir we-

gen des TrMnfallel unser Hochzeit

um drei Monate rschieöen müssen!

Wal macht dein, dalf BrSutwam:
u vier Dromrt

,
rechnet, tratrv- - ' '

sm
Z Erzählung vo

iriw. tru"i'B"a-- ; i

.Haben Sie die. für deren verletzte
re S eingetreten sind, wieder gefe te

tine leichte Nöthe glitt über Plalen'S
zsik sich! hin.
'Viein : auch sie ist schwer erkrankt, n

h werde in wenigen Tagen die Stadt
dossen, zuvor hofse ich sie jedoch noch
s sthen. Ich bin mit ihrem Onkel be

mit."
2'.t ist in der vergangenen Nacht ent

i)tn," bemerkte der Freiherr,
i Der Lieutenant fuhr überrascht, fast
Zchrkckt aus.
Z. Entflohen Z' rief er. .Weshalb ?'
,.T er Freiherr theilte ihm mit, was er

Me.
.Platen schritt erregt im Zimmer aus
id ab, er konnte nicht verbergen, wie es

ihm stürmte.
'

i Kannten Sie Elsa Stein näher?"
agte der alte Herr. -

.Nein, und doch begreife ich sie. Ihr
tolj ist so tief verletzt, daß sie es nicht

tragen kann. Sie hat sich in dem engen
reise gedrückt gefühlt und jchnt sich hin
i3 in das Leben, weil sie in den Wogen
selben Beruhigung zu finden bofft.
ieil ich wußte, datz das frevelhaste Spiei
li Barons sie tiefer kränken werde, als
ändert andere Mädchen, deshalb suchte

h demselben entgegenzutreten. Woh!
atxn mehrere meiner Kameraden gesagt,
h habe keine Berechtigung dazu gehabt,
b alaube indessen, jeder Mann ist nickt
llein berechtigt, sondern sogar verpflich

t, die Ehre eines unbescholtenen Mäd
,enZ zu schützen. Einst war es so, und
KS Gute stirbt nicht !"
'

Er hatte diese Worte mit innerer Er
.'gung gesprochen. Der Freiherr streckte

,M die Hand entgegen.
Schlagen Sie ein V rief er. .Unsere

Zcsinnung trifft zusammen. Ich habe
ie Wette meines Neffen eine ehrlose That
enannt und ehrlos war sie, sie hat sich

chwer an ihm gerächt, allein die härteste
z

strafe trifft ihn nicht unverdient ! ymn
.eftatten Sie mir'eine Frage : Sie haben
rlsa Stern geliebt r

Platen wandte sich ab, um die Röthe
eines Gesichtes zu verbergen

.Sie dürfen mir vertrauen," fuhr der
leine Herr fort, Nicht Neugierde treibt
nich zu diezcr Frage, ich wurde nicht t
aS Geheimniß Ihres Herzens dringen,
enn ich mit dem unglücklichen- - Mädchen

ncht das innigste und amrichtig te mit
id empfände. Sie ist entflohen, um sich

iiirch eigene Kraft eine Lebensstellung zu

nrmgen, sie yoyt Beruhigung und er

leistn dadurch zu finden, nnd doch glaube
4), daß es nur ein einziges Mistel gibt,
durch welches sie Beides langen wird."

Und welches ist dies Mittel V fragte
plattn.

Die Liebe. Sie allein kann daZ Ge

Zchehcne in Vergessenheit hüllen, nur
durch fte kann Elsa wieder glücklich wer

den ! ":-

Noch immer zögerte Platen mit der
Lntwort. '

Ja, ich liebe sie!' rief er endlich.

Ich verstand mein eigenes herz noch

Acht, als ich. um sie zu schützen, Selditz
ntgegenttat, als ich aber Wochen lang

hm Schlaf von mir scheuchte, da trat im

mit und immer wieder ihr Bild vor mick

Kin, und es war mir jedesMal. als ob ich

Beruhigung mpsände. Da erst bin ich

mir bewußt geworden, daß ich sie liebe.

heiß und innig, daß es ohne sie kein wah
es Glück für mich giebt ! Nun meine Lip

pea einmal das Geheimniß, welches ich

Kill in Mir verberge wollte, verrathen

habe, kann ich Ihnen auch gestehen, wie

sehr ich gekämpft habe, um diese Liebe in
7 c - r ;.-j- twir zu umeroruaen. zr meyr ilv jcooig

iemuht war, um so leidenschaftlicher

flammte sie auf ! Ich wollte an Elsa nicht

znehr denken, und doch beschäftigten meine
Gedanken sich nur mit ihr l"

Und weshalb wollten Sie sie verges

sjen Zuwarf der Freiherr ein.

i Habe ich als Krüppel noch ein Recht,

jam ihre Liebe zu werbe ?"

Sie .haben ihretwegen Ihren Arm

i verloren. Gibt Ihnen oies nicht einen
Anspruch auf Elza'S Dankbarkeit und
Liebe?

Ich befürchte, sie wird anders denken,"

Lab Platen zur Antwort, da er die Hoff
unze nicht so schnell in sich aufkommen

lassen mochte.

.Nein, nein r fuhr der lieme yerr
fort. Sie sind für sie eingetreten, als
Sie ihre Ehre beleidigt glaubten, suchen

Sie sie jetzt aufzufinden und zu retten,
denn ich befürchte, sie ist dem Kampfe mit
dem Leben nicht gewachsen. Ihre Mut
ter will nicht, daß die Hilfe der Polizei
in Anspruch genommen werde, und ich

bin zu alt, um diese Aufgabe zu überneh

v.tnf 'i- -
.

Diese Worte hatten in dem Lieutenant
' '

gezündet. '

Ich will sie aussuchen und zu ihrer
Mutter zurückführen l" rief er. Sein
Kopf richtete sich empor, neue Kraft schien

ihn . zu ersüllea. .Keine Mühe will ich

scheuen, um ihre Spur zu entdecken, keine

L!uhe mir gönnen, bis es mir gelungen
ist'- -

Da? Auge des Freiherrn leuchtete ;
kickte Diäten tue and.

.Nun werden Sie mir. auch gönnen.
fcsiS ich daran Theil nehme,' sprach er,

J& felit es als einen Beweis Ihres Äer

trauen; an. daß Sie meine 5Me nicht

i'irückmeiien. ich stelle Ihnen die reichsten

Mittel zur Versügung, nehmen 'Sie
dieselben an, und wäre el nur, um Ihre
Kufgabe zu leichtern !" ;

.Gut V rief Platen. indem tx die Hand
hi Alten erfaßte, .wenn ich der Hilf
bedarf, werde ich mich nur an S

enden
Und wann, wann werden Bit 3h

.Ausgabe beginnen I

Ln den 90er Jahren wurde in
Unfnttnt Tinb IlslN!

0UUJIIC11VII tictuiun, ij
Physiker erfolgreiche Versuche ge

macht hätten, unter Benutzung der

Hcrtzschen Wellen", die die draht

lose Tclcgraphie ermöglicht haben,
auch telephonische Gespräche aus

drahtlosem Wege über kleine Cntser .
nungett zu führen. Am Wannsee bei

Berlin wurden die ersten aufjchener.
reaenden. wenn auch praktisch noch

kaum in Betracht kommenden Ergeb
nisse auf diesem Gebiete erzielt,
handelte sich zunachll nur um e

präche über höchstens zw uier
Entsernung. Ert nachoem iuymer
das ursprünglich benutzte Bclliche

Zhotovlwn durch die Siinonsche spre

cheiide Bogenlmnpe ersetzt hatte, ge

ang es, die Neichweite oer orayiio
cn Gespräche unter sortgesetzter Per

besserung der technischen Anordnun
gen allmählich bis aus euva iu si

ometer zu steigern.
Nachdem sich dann öle Berliner

Telefunken-Gesellicha- st und ihr tech

irischer Direktor Gras Areo der hoch

bedeutsamen Ersmoung angenom ,
men hatten, wurden inneryalv toem

ger Hayre die Leistungen derartig
verbessert, daß schon erfolgreich
vernicht werden konnte, orahtloie w
präche zmschen Berlin und Wien zu

uhren. (riner Einsuhrung in oie

Praxis es osieMlichen Berkehrs
stand jedoch zunächst noch die Kost

pieliakeit der Anlage ,uno des Be
trievs hindernd im Wege.

Im Miege ist die drahtlo,e Tele
phonie in Deutschland wuuq, gesor- -

dert worden, da ein mtman,chs n

teresse für die Erfinöutlg nicht be

land. Im Auslanö mo Moch in

dieser Zeit bedeutende gortichritte,
ebenso wie in der Ausgestaltung der

drahtloien Telegraphie, erzielt wor
den. Insbesondere die Verwendung
des ursprünglich vom Amerikaner de

Foreft .erfundenen. , aber erst in

Deutschland von der TelesunkenGe
eüschast ausgeftatteten und voll lei

lunasfähia gemachten Aridion", ei

nes wundervollen Apparates, der die

eisesten Geräusche fast unbegrenzt zu
verstärken und zu verdeutlichen ge

tattet, hat die AusnulZilng der elek.

irischen Äellen sowohl für die draht.
ose Telegraphie wie Telepyonie

auszerordentlich gefördert. Im Früh.
jähr diezes Jahres wurde geneeloet,
der iarconi.Gejellschaft seien die

eriren srayiloien ' Ber?ucys.eiepi)on
gesprache Zwilchen Irland und Kana
da über den Ozean hinweg gelungen.
Hier bietet sich also ein neues Feld
der Technik von wayyalt unaoiehoa
rer Bedeutung.

.Sogleich mit dem Eintritt des

Waffenstillstandes und Friedens ha
den dann auch die deutschen Inge
nieure das im Kriege scheinbar ver

nachlässigte Problem auss neue mu

größtem Eiser in Angriff genom
men. Sie haben dabei ungemein
rasch derartig gute Ergebnisse zu

verzeichnen gehabt, daß ' wir schon

jetzt behaupten können: wir ileyen
nmittelbar .vor einer praktischen

Verwendung der drahtlosen Tclepho
nie in grotzem umsang. Es laut ich

dies um fo zuversichtlicher vermuten.
als auch die !icntabi!ltatslrage ge
löst zu fein scheint. Die ehedem so

kostspieligen Anlagen lassen sich

heute, trotz der' starken Gcldentwer.

tung, verhältnismäßig billig herslel

len, und ihre Leistungsfähigkeit ist
dabei gegenüber der Vorkriegszeit oe
trächtlich ewachien. In beicheidenem
Manimb findet m von der Teleiun
kerGesellschaft durchgebildete draht
lose Telephon bereits gegenwärtig
prakmche Anmenoung, sowohl m
Teutzchland wie im Ausland, vor,

nehmlich in Schweden. Eine Nutzbar,
machung in großem Stile dürfte
nicht mehr fern sein.

Taß die normale Drahttelephonie
oder auch die drahtlofs Telegraphie
durch die erstaunliche Entwicklung
der drahtlosen Telephonie irgendwie
nmnenswert geichMigt werden kon

nen, erscheint völlig ausgeschlossen.
Ein Nachteil des drahlloicn Fern
svreckens gegenüber allen anderen

Möglichkeiten des Schnell Nachrich
tenverkehrs besteht bisher darin, daß
man zunächst noch kein vollständiges
Mittel zur Geheimhaltung der ge

führten Gefpräche hat. Jede mit den

entsprechenden Einrichtungen verse
hene Enrpsangstation im Gebiet der
Reichweite der Aufgabestation oeo

mag, wenn sie will, ein geführtes
Gespräch mitabzuhören.

Tieser Nachteil ist aber für ge
wlne Anwendungsgebiete em osien
sichtlicher und bedeutender Vorzug
Gewisse für die breilere Oeffentlich
keit bestimmte Nachrichten, wie Bör

Zemneldungen. Wetkervorheriagen,
Sturmwarnungen, Rcporternachrich
ten, offizielle Bekanntmachungen
usw. können auf diese Weise fortan
in einem einzigen Telephongcfprach
einer beliebig großen Menge von In
teressenten bekanntgegeben werden.

Taf; sich damit eine ganz gewaltige
Entlastung des lanölaungen Tele
aravben und TelephonbetriedeZ bei

unverminderter Leistungsfähigkeit er,

zielen läßt, liegt auf der Hand. Die
VeNvendunasmoallchkNten nno um

M M44
wort.

TieBcsorgniß der GehtimrSIHin rneljr
sich von Tag zu Tage; dennoch sträubte

sie sich noch immer, d,e hilse der Polizei
anzurufen; hofft, sie doch jeden Morgen..
dß Elsa an dem Tage heimkehren öder

'k?n, nn si, mtrt,,. imh ,Nhm wi f nvvv k v aiiv v vi'i j
dann derLlbend hereinbrach, ohne dasz

ihre Hoffnung erfüllt wurde, richtete sie

dieselbe wieder auf den folgenden Tag.
um durch ihn in gleicher Weise enttäuscht
u werden.

Daß Platen eS unternommen, die Ent
flohene aufzusuchen, hatte der Freiherr ihr
verschwiegen. Er hoffte mit oller Zuver
ficht, daß deS Lieutenants Bemühungen
gelingen würden, und wollte sich dieFreude
nicht versagen, die Tochter der Mutter
wieder zuzusühren. .

-

Aber auch seine Hoffnung wurde auf
eine harte Probe gestellt, denn Woche auf
Woche schwand dahin, ohne daß die ge
ringste Spur von Elsa entdeckt wurde.
Platen setzte ihn von seinen Bemühungen
in Kenntnis, derselbe reiste von Stadt zu

Stadt, all' seine Nachforschungen waren
jedoch vergebens gewesen.

Ich weiß nicht mehr, wo ich sie suchen

soll," schrieb er. '. Hätte ich nur die ae

ringste Spur von ihr entdeckt, so würde
ich nicht ermüden ; jetzt erfaßt mich oft die

bange Besorgniß, daß sie ihrem Leben in
Ende gemacht hat. Ich will diesen Ge
danken von mir scheuchen, immer kehrt er
wieder!"

Und auch dem Jreiherrn drängte sich

diese Befürchtung auf. Er machte sich

Vorwürfe, daß er nicht gegen den Willen
der Geheimräthin die Hilfe der Polizei in
Anspruch genommen. Vielleicht kam
dieselbe auch jetzt noch nicht zu spät.
Schnell entschlossen, fuhr er zur Stadt,
um den Polizeikommifsär Pitt aufzusu
chen.

Sie allein können helfen,' sprach er zu
dem Commissär, als er ihm Alles mitge
theilt hatte. Ihnen wird es gelingen,

entdecken, wo die Unglückliche geblie
den ist

Können Sie mir eine Photographie
der jungen Dame verschaffen?"

Dieselbe soll morgen in Ihrem Besitze
fein

Der Freiherr kehrte zu seinem Gute zu
rück. Die Bestellung der Felder nahm
seine ganze Thätigkeit in Anspruch, und
es war gut für ihn, denn bei weniger Be
schäftigung wäre er noch mehr von Sor
gen gequält worden. Noch immer leitete
er Malten's Gut und war bemüht, Emmy
und deren Mutter den Verlust, der sie be

troffen, vcrgeffen zu machen.
Dann tuchte er die Geheimrathin zu

beruhigen, und der Professor schrieb ihm
die verzweiflungsvollsten Briefe, weil von

ENa noch mmer keine Spur entdeckt war.
Mit unermüdlichem Eiser hatte Platen

nach der Entflohenen geforscht; er war
von Stadt zu Stadt gereist, um sie zu

suchen, immer fester wurzelte sich die Liebe

zu Elsa in seinem Herzen, je mehrSchwie

rigkeiten sich ihm entgegen stellten. Schon
mehr als einmal hatte er die Hoffnung,
sie je zu finden, aufgegeben,-

- und dann
raffte er sich wieder zu neuem Eiser
auf. Gelang es ihm, sie zu finden und
ihre Liebe zu erwerben, dann waren seine

Bemühungen aus das Reichste belohnt.
Völlig erschöpft langte er in einer klei

nen Stadt an und fühlte sich zu schwach,

um weiter zu reisen. Einige Tage mußte
er sich wenigstens Ruhe göunen. Er dachte
nicht daran, Elsa's Spur an diesem Orte
nachzuforschen, denn was sollte sie hierher
gefuhtt haben.

Länger als er erwartet hatte, mußte er
an diesem Orte bleiben, yl er sich nur
sehr langsam erholte.' Die Zeit währte
ihm lange, je mehr sein unruhiger Sinn
ihn weiter trieb. Den ganzen Tag über
blieb er in seinem Zimmer und nur des
Abends begab er sich in das Gastzimmer.
Zwar setzte er sich auch dort allein an
einen Tisch, allein ihn unterhielt doch

daS Gespräch, welches die Gäste an dem

Stammtische führten, da es auf kurze

Zeit alle anderen Gedanken von ihm
scheuchte. .

Der Wortführer an dem Stammtische
war ein kleiner, wohlbeleibter Herr, dessen

liftige, verschlagene Augen deutlich ver

riethen, daß er mit den einfachen Gästen
seinen Scherz trieb. Dieser Mann war
Theaterdirektor einer kleinen Schauspie
lertruppe, welche eben in dem ivladtazen
Vorstellungen aab.

Wie ist es aber möglich gewesen, daß
Ihre Gesellschaft nicht immer eine

,.: ., ?
yniu) jjuic ycuuiurn i i iuy min u.
Gäste, ein Apotheker, indem er den t
rektor in der Erzählung von dem einsti

gen Glänze und Größe seiner Gesellschaft
unterbrach.

Die Brauen des Theaterdirektors zo

gen sich zusammen, dieser Einwurf schien

ihm nicht gelegen zu sein, er besaß indes

jen die vorzügliche Eigenschaft, sich durch

nichts in Verlegenheit bringen zu lassen.
Er wollte grob antworten, n besann sich

jedoch eines Anderen.
Wie es möglich gewesen ist. werden

Sie doch nicht begreifen, wenn ich es Jh
nen auseinandersetzen wollte entgegnete
:r ruhig. Ich n . c e3 Ihnen aber durch
un Beispiel zu iüaren suchen. Denken
Sie den Knll. Ihre Apotheke blühte in so

ur.erordentlicher Weise, daß Sie 2U Ge

Hilfen halten müßten, nun träte plötzlich
die Wendung ein, daß außerdem Niemand
mehr krank würde. Würde es Sie dann
in Erstaunen schen, wenn Ihre Apotheke
zurückging? Sehen Sie, so ist es mir
auch gegangen. Es giebt keine tüchtigen
Schauspieler mehr, und dasPublikum hat
da3 Interesse für das Theater verloren.
kZ ist vorbei mit der Kunst. Ich spiele
hierfür zweimal wöchentlich, und 'doch ist

das Haus jedesmal leer. Wer geht hier

in das Theater, Niemand, Sie selbst

im wenigsten. Ich mache alle Anflren

sammlungöwesens bieten, fei nur an
flcdemet.

Ihren bedeutendsten Wert wird

aber die drahtlose Telephonie wohl
allk demjenigen Gebiete erlangen.
auf dem die aewöhirliche Drahttele

versagt: im Vervhonie vollkommen
. , 1 tt . . . t. n.f. TZnn

lcyr zwischen sann aus yori.
und Land. Bei den heuligen ve,a,ei
denen Kosten einer drahtlosen Tele

phonanlage ist . die Zeit abzusehen.
csliirricä ee a ls . VIS m vi.', te

kleinsten Kischersahrzeugen und Kü

sti'n.Motorbooten dinab. von Bord

aus in Fahrt mit einer beliebigen
Landstcrtion zu telephonieren vermag.

Melcke Entfernungen dabei zu über,

winden sind, hängt natürlich von der
iemeiliaen Größe der Stationen ab.

Theoretisch aber ist das Problem an
scheinend schon setzt gelöst. Übersee!

kcks Gewräcke auf lausende von Sii

lnmotern Entfernung äu hören, und

die Möglichkeit eiires Telephons
fhrnrfiGs Zwischen Deutschland und

Amerika erscheint Heute durchau

nicht. mehr
...

phantastisch. Dabei ist zu
..!-- . v:. sf.i(-t- v. tr.- -

oeacyien, oarj vie wiuyuuicH v""
aewräcke vor den uns sonst geläusi,

gen den nicht zu .unterschätzenden
Boruia voraus haben, das; sie frei

von allen störenden Nebengeräuschen
sind und sich demgemasz, sovaio

nur laut genug sind, durch Pracht

naff Deutlichkeit auszeichnen.
innerhalb weniger Jahre dürf

tcn wir jedenfalls auf dem Gebiete

der ' Telephonie epochemachenden

Wandlungen entgegengehen.
(Ter Tag,)

Sas silberne Glöckln.

Ckizze von W. iliofen.

Im Herrenhause von Klarcnberg
stand im Nokokosalon aus einem

zierlichen, geschnitzten Kästchen ne-

ben vielen anderen Nippsaäzcn ein

kleines silbernes GlöSlein. Alle die

Äeißener Figürchen neben ihm hat
ten einen viel höheren Wert, und

doch wurde das kleine silberne
Glöcklein mit feinern leisen, hellen
Tone wie ein teures Erbstück im

Hause hochgehalten. Es stammte
aus Urgroszoaters Zeiten. Dieser

hatte es einmal in einer übermü-

tigen Laune von einem wandern
den Händler sür seine Frau erstan

den, und diese hatte das , zierliche

Ding aus das Käslchcil im Rokolo

salon gestellt.
So ost sie nun in das Zimmer

trat, nahm sie das Gloalein ln oie

Hand und liejz den kleinen Klöppel
an die silbernen Wände hallen, und

ie glaubte lein totes mg zu yal
tcn, wenn oie zarte stimme liang
und das Metall vibrierte, als ob
warmes Leben, in dem Glöcklein

pulsierte. So hatte die' Grobmutter
ihren atemlos horchenden Enkeln
rzählt.

und ocmn yane eines Aveno,
als die geiamte Familie im Neben

zimmer , versammelt war, Plötzlich

das Glocklein, ohne m es berührt
worden wäre, ganz leise gekluiigm.
und in dersclbeil öiacht war die llr
gromnutter am Schlage gestorben.

ach Jahresfrist klang es wieder.
da wurde deren Sohn von einem
cheuen Pferde zu Tode gefchleist.

Seitdem, ein Jahrhundert hindurch.
iand das silberne Glöcklein aus dem

Kästchen im 3!okokosalon, und wenn
es wieder 'klang, chlotz ein mt
glicd derer von Klarenberg bald
darauf die Augen zum letzten

chlai.

In fcheuer Ehrfurcht, wie das
Geschick des Hauses, toard, das
Glöcklein geehrt, und selbst harte
Männer, rauhe Soldaten sühlten
sich so eigen-- beklommen ' beim An
blicke . des kleinen, unscheinbaren

Dinges auf dem jlästchen im Noko

koialon. Wann würde es wieder

klingen und wem galt es dann?
Ein Onkel des letzigen Herrn von

Klarenberg war - einst als junger
Offizier, nachdem feine Mutter den
Gästen von dem Glöcklein erzählte,
ausgestanden und hatte :m Hebe

mute das Glöcklein geläutet. M
er es auf das 5lästchen wieder nie
dersetzte, klang es eine ganze Weile

fort. Mit zitternden Lippen hatte
er einen scyerz gemurmen, moes
feine Mutter tief erblaßte, wer

Tage fpäter erschoß der junge Offi
z,er auf der Jagd aus Unvorsichtig,
keit feinen besten Freund und im
verzweiseUen Schmerze darauf sich

selbst.
Wie ein Altar war das Kästchen

im Rokokosalon in Klarenberg, und
keines Dienstboten Hand wagte an
silberne Glöcklein zu rühren.
' In der Nähe der Stadt Harzbach
hatten die Gutsbesitzer der Umge-

bung, sowie einige Sportfreunde
aus der Stadt vor kurze, einen

Trabrennplatz angelegt, und schon

in einigen Wochen sollte das erste
Rennm stattfinden. Bon hohen und
höchsten Perfönlichkeiten Hären dem
Ausschuß zahlrnche Ehrenpreise zu
gekommen, und die besten ' Pferde
des In und Auslandes waren zum
Rennen angesagt. Tag für Tag war
auf dem Rennplatz schon iett tfatfr

WUUl'll iunw
leise. . , .

Eine Sekunde spaier v
Klarcnberg im Maimcsstainm er

loschen.

pü ne.

D i e Phrase ist die Lüge in emel?

Salonausgabe. '

A u ch in der Liebe gibt es Hand
'

werker und Künstler. '

Reich u sein ist keine Kunst.

wohl aber es zu werden. .

Ein Trust läs;t sich am besten

nach seinen Gesellschaften beurteilen.

Es ist leicht, sich einen Namen

zu machen, wenn man Graveur ist.

Der Mann glaubt, er weiß

alles die Frau aber weiß es des

ser.

Das Geschick und das Zwei

rad. beide werfen uns ost aus den,

Sattel. ;
n ,. t die auf Dankbarkeit

rechnen, sind Kapitalisten der Wohl,

tätigkeit.

Alle machen Msier, deshalb

versieht man die Weististe mit Gum

miköpsen.

Frauentränen sind der er

quickende Regen, der die cooeoa

zars zur Blüte bringt. ' ,

E s a i b t Vlämier, die nie zur

richtigen Zeit sprechen, und grauen,
die nie zur richtigen Zeit schweige

können.

Alle Aemter haben ihre Lasten.

und die geriiiaiten drucken Mver,
wenn sich die Schultern zum Tragen
nicht fügen.

Ein Glück für das Glück, daß
es blind ist. Wenn es ost seine

Günstlinge sehen könnte, würde es

sich auö Schani verkriechen.

Wenn ein Kongreßmann Bln

mensainen an die Wähler seines Ti
strikts aussendet, so redet er dami!

zu ihnen in der Blumensprache.

Sei wieder Papierdrache der

Kinder: suche immer höher zu ste-

igen; sei aber nicht wie ein Papier
drache: jage niemals ins Blaue hin
ein.

Den ,M ännern nicht gleich

artig, aber gleichwertig sein. Danach
müssen wir Flauen sircben und in
diesem Sinne auch politisch tätig
sein.

Sei dem Eckstein ähnlich, an
dein alle Gesahren abprallen; sei

aber nicht wie ein Eckstein, der fort
während zum Stein des Anstoßes
wird.

Wieviel Mühe geben sich doch

die Menschen, um einen Kleinen

groß zu machen, noch mehr Mühe je

doch, um einen Großen klein zu m.
chcnl

W i e haben doch so große Gewalt
Die kleinen Wörtchen: neu und alt!
Wie vieles lobt und preist man gern,
Nur weil's antik nur weil'ß

i modern. .

Die echte Gerechtigkeit ist da

Kind der Verminst und der Liebe.

Die falsche das des kühl berechnenden
Verstandes und der Nachsucht. Nur
die erste kann heute Staaten und
Völker vom Hasse erlösch. Leider
aber herrscht fast nur die zweite.

unsicherer Zeit ist t
gut, für ein Ziel zu arbeiten, dessen

Verwirklichung nicht äußere Bedin
gungen geknüpft ist. Die Entfaltung
der Mütterlichkeit in der Gefellfchaft!
ist ein solches Ziel-.-' ,

Gertrud Vaumer. '
j

Viele, ja die meisten Erzieher?

meinen noch immer, die Erziehung
der Jugend bestände in möglichst

großer Beschränkung jeder Freiheit.
Kennen denn diese Herren nicht da?
Gesetz von der zurückgedrängten
Kraft, die sich srüher oder später
rächen wird?

Klug sein und weise heißt: die Welt
zu nehmen

Mit allen ihren Uebeln und Proble
men. '

So, wie tie ist: nicht unnütz sich zu
"

grämen,
Genuß zu schöpfen aus dem Ange

nehmen
Und sich dem Unbequemen anbe

'
quenien.

Wenn du in die Ehe trittst. 'fo
prüfe dich, ob du imstande bist,
vierzig bis fünfzig Jahre über alles
und nichts zu sprechen: viele Ehen
werden nur durch Bedürfnis nd
Gewohnheit dcg Schwatzen; zukam
mengeyaiien. Gleich und alli.H
gesellt sich gern; nur die Ehe mackt
eine Ausnahme, die ibr r&er

Klierten Schienen. Dg jz eianur. cMnochmsveiss. bekonrmt.jfo vielseitiger, als man auf dem beH!' ga5 Pkte i SrU -hjv, welch ein tii&tn xvJj u


